
VICIOR ELBERN

Die » Itıa (Jjenera Anımantium« Lebensbrunnen

Vor napp 3() Jahren wurden erstmals Zwel Steinreliefs AdUus$s den Beständen des
Archäologischen useums in Varna veröffentlicht, die JE einen Pfauvogel
kelchartıgen eia darstellen (Abb 1-2) In der Folgezeıt en dıe beiden
zusammengehörıgen Stucke wıederholt Aufmerksamkeıt gefunden, be-
zugnehmen auf dıe Erstveröffentlichung Hrc Michaelıs Dımitrov
wıdmete ihnen 961 eıne kurze. sachliıche Darstellung *. In Jüngster Zeıt
(1978) wurden S1IE iın den reich ıllustrierten Buüchern VO  — Ovtscharov/M.
Vaklınova und Tschilingirov abgebildet und erörtert ©. Es ergeben sıch
daraus 1Im wesentliıchen übereinstimmende Meınungen hinsıchtliıch der kunst-
leriıschen Beurteijlung der beıden Relıefs, denen übrigens och einıge Frag-

und ein welılteres Relief mıt Tiermotiv Zzuzuordnen sSınd, VO denen 1er
nıcht gehandelt werden SO Fur Jene Beurteijlung Mag stellvertretend dıe
Charakterıisierung uUurc Tschilingirov zıtlert werden. Er kennzeıichnet s1e
als »flache Reliefs mıt grob eingerıtztem (0)8 In ihrer primıtıven Aus-
führung handwerkliche volkstümlıche TDe1lten << Bezuglıch des Materı1als
der Stucke darf INan sıch ohl ehesten das Urteil des zuständıgen
Museumsdirektors (D. 1 Dımitrov) halten, der VO  ; »we1ıßem Kalkstein«
spricht, 1Im Gegensatz eiwa Ovtscharov/Vaklınova (»Sandsteıin«).

Dıie Fundumstände der relatıv kleinen, ziemlıch dicken und EF eın wen1g
unförmıgen Platten Maße der Frontseıiten 43 bzw 44 x 24,5 C IC

cm)® sınd gul bekannt Sıe Ssiınd In den Jahren 1935/19536 in eıner kleinen
Kırchenruine der Festung Ossenovo be]l Varna gefunden worden. Seither

Michaelis, »Pharmakon athanasıas«. Eın Beıtrag ZUT spätantık-frühchristlichen
Kultsymbolık, In Forschungen und Fortschritte 31/1957, 346-350

Dimitrov, Rannochristijanskı relefl OT Warnensko (Frühchristliıche Relhiefs AdUus dem Gebiet
Varna), ıIn Archeolog1ja Nr 2 HFD Vgl uch Katalog des Archäao-

logischen Museums Varna, 1965, Nr DiIie beıden Stucke tragen dıe Inventarnummern IL,
2722 und N

Ovtscharov/M. Vaklinova, Rannovısantıjskı Pametniıtzı 011 Bulgarıja (Frühbyzantinische
Denkmäler AUS Bulgarıen) Vek Sofla 1978, NT I'schilingirov, Die uns
des chrıistlıchen Miıttelalters In Bulgarıen bıs 18 Jahrhundert. Berlın 1978, 310, Abb
Ovtscharov/Vaklinova, cıt Abb I'schilingirov, cıt Abb 2
T'schilingirov, cıt 310
Leıicht abweıichende Maße be1l Miıchaelıs.
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werden SIE 1mM ortigen Archäologischen Museum gehutet /. uch bezüglıch
der Datıierung der Stucke zeigen sıch be1l den verschıiedenen wıissenschaftlıchen
Autoren keine größeren Dıfferenzen. Sie bleibt be1 Miıchaelıs zunächst
ziemlıch Vagc »Zur Datıierung aßt sıch wen12Die »Tria Genera Animantium« am Lebensbrunnen  183  werden sie im dortigen Archäologischen Museum gehütet ’. Auch bezüglich  der Datierung der Stücke zeigen sich bei den verschiedenen wissenschaftlichen  Autoren keine größeren Differenzen. Sie bleibt bei H. Michaelis zunächst  ziemlich vage: »Zur Datierung läßt sich wenig sagen ... mag es sein, daß die  Platten, älter als die Basilika in Ossenovo, später in dieser als Schmuck im  Altarraum verbaut wurden«, wobei die Entstehung der Kirche selbst im 5.-6.  Jahrhundert angenommen wurde ?. Dimitrov schlägt eben diese Zeit auch für  die Reliefs vor®. Tschilingirov möchte für ihre zeitliche Festlegung einen  größeren Spielraum offenhalten, und zwar zwischen dem späten 4. und dem  frühen 6. Jahrhundert !°. Zweifellos dürfte der schon bemerkte, künstlerisch  bescheidene Charakter der Reliefs für die Datierung zu berücksichtigen sein.  In der Frage der Verwendung der Platten im Kirchenraum vermutet  Tschilingirov eine Zugehörigkeit zu den Chorschranken des Kirchleins von  Ossenovo, während H. Michaelis allgemeiner an Elemente steinernen schmük-  kenden Kirchenmobiliars im Altarraum dachte. Dementsprechend war sein  noch öfter zu zitierender Beitrag vornehmlich auf die Frage nach der symbo-  lischen Bedeutung der Reliefs im christlichen Kultraum gerichtet: er erkannte  in den beiden Pfauen zu seiten eines kelchartigen Gefäßes den Hinweis auf  das ewige Leben bzw. auf die Eucharistie als »Heilmittel zur Unsterblichkeit«.  Dies ist im Titel seines Beitrages deutlich zum Ausdruck gebracht. Die hier  vorgelegte neue Untersuchung der Reliefs von Varna möchte prüfen, ob diese  Interpretation ihrer Bildmotive ihnen in adäquater Weise gerecht werden  kann.  Aus den ausführlichen und sehr detaillierten Beschreibungen der beiden  Platten durch H. Michaelis sind die folgenden wesentlichen Elem_ente festzu-  halten:  Beide Platten zeigen im inneren Felde, von einem ziemlich breiten Rand-  streifen mit eingeritzten Augenkreisen im fortlaufenden Bande eingefaßt, in  flachreliefischer Arbeit einen großen Pfau neben bzw. vor einem kelchartigen  Gefäß, dessen Kuppa sich zum oberen Rande verengt. Auf dem ersten Relief  (Abb. 1) schreitet der Vogel nach rechts auf den Kelch zu, im zweiten Falle  (Abb. 2) ist derselbe Vorgang gegenständig dargestellt. Pfauen und Becher  tragen Ritzungen verschiedener Art, — Augenkreise, Rosetten, Fächer- und  Grätenmuster. Zum derzeitigen Befund ist noch festzustellen, daß eines der  Reliefs (Abb. 1) im linken Drittel stärkere Bereibungen bzw. Schäden auf-  weist, während die Oberfläche des zweiten (Abb. 2) besonders am Körper des  7 Herrn Prof. Dimitrov sei für die freundliche gewährte Möglichkeit zum Studium der Platten  herzlich gedankt.  8 Michaelis, »Pharmakon athanasias«, art. cit. p. 350 und 346.  9 Dimitrov, art. cit. (Anm. 2).  10 Tschilingirov, op. cit. p.310.INa 6S se1n, daß dıe
Platten, alter als dıe asılıka In Ossenovo, spater In dieser als Schmuck 1m
Altarraum verbaut wurden«, wobe!l dıe Entstehung der Kırche selbst 1Im S26
Jahrhunder ANZCHNOMMCN wurde Dımitrov schlägt eben diese eıt auch für
dıe Relıefs VOr?. Tschilingirov mochte fur ihre zeıitliche Festlegung einen
größeren Spielraum offenhalten, und ZWAal zwıschen dem spaten und dem
frühen Jahrhundert ! Zweiıfellos dürfte der schon emerkte, kunstlerisch
bescheidene Charakter der Reliefs für dıe Datıerung berücksichtigen se1nN.

In der rage der Verwendung der Platten 1Im Kırchenraum vermutet
Tschilingirov eiıne Zugehörigkeıt den Chorschranken des Kırchleins VO  s

Össenovo, während Michaelıs allgemeıner emente steinernen schmük-
kenden Kırchenmobiliars 1Iim Altarraum dachte Dementsprechend WaTr sein
och Ofter zıt1erender Beıtrag vornehmlıch auf dıe rage ach der sSymbo-
iıschen Bedeutung der Relıiefs 1ImM chrıistliıchen ultraum gerichtet: erkannte
In den beiden Pfauen seıten eines kelchartıgen Gefäßes den 1Inwels auf
das ewıige en bzw auf dıe Eucharıistıe als » Heıilmuittel ZU[T Unsterblichkeit«
Dies ist 1m 1{e se1lines Beıtrages euiliıc ZU USCATuUuC gebracht. Die 1er
vorgelegte GE Untersuchung der Reliefs VO  —; Varna mochte prüfen, ob diese
Interpretation ihrer Bıldmotive ihnen In adäquater Weıse gerecht werden
ann

Aus den ausführlichen und sehr detaıllıerten Beschreibungen der beiden
Platten Urc Miıchaelıs sSınd dıe folgenden wesentliıchen em_en C festzu-
halten

€1: Platten zeigen 1mM inneren €  e:; VO  - einem ziemlıch breıiten and-
streıfen mıt eingerıtzten Augenkreısen 1mM fortlaufenden an: eingefaßt, In
AMachrehefischer Arbeıt einen großen Pfau neben bzw VOI einem kelchartıgen
CIa dessen uppa sıch ZU oberen an verengt Auf dem ersten Relief
(Abb schreıtet der oge ach rechts auf den eic Z 1mM zweıten
(Abb ist erselbe Vorgang gegenständıg dargestellt. Pfauen und Becher
tragen Rıtzungen verschıedener Art, Augenkreıise, Rosetten, Faächer- und
Grätenmuster. Zum derzeıtigen Befund ist och festzustellen, daß eines der
Reliefs (Abb 1mM Iınken Drıittel stärkere Bereibungen bzw Schaden auf-
weıst, während dıie Oberfläche des zweıten (Abb besonders KOrper des

Herrn Profi. Diımitrov se1 für dıe freundlıche gewährte Möglıchkeıt ZU Studıium der Platten
herzlıch gedankt.
Michaelis, »Pharmakon athanasıas«, art cıt 3 .5() und 346
Dımitrov, art cıt. (Anm
Tschilingirov, cıt 310
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Pfauen beeinträchtigt ist Es se1 ferner bemerkt, daß gewI1sse nterschiede 1m
allgemeınen Duktus der Darstellung der Ööge SOWIle ın der ornamentalen
Binnenzeichnung nla gegeben aben, für jedes der Reliefs eıne andere
and (»Meıister« und »Heller« anzunehmen. FEıne entsprechende Möpglıch-
keıt ZUT Dıfferenzierung ist auch für dıe Kelche gegeben, mıt der unterschied-
lıchen Anordnung gerıtzter Augenkreıse eıne zentrale Rosette
en Pfau und Becher als wesentliıchen Bıldfaktoren hat schon

Michaelıs einıge weıtere, sekundare emente registriert. Auf dem ersten

Relief (Abb bemerkt INan ber dem Rucken des großen Vogels dıe
Rıtzung VO  — 7WEe] kleinen Tieren, eınes Hasen, den großen ren leicht
identifizıeren, VOT eıner Pflanzenstaude SOWIeEe eines springenden TIieres, ohl
eines Hundes, VO  —_ dem 1U dıe vordere Körperpartıe lesbar geblieben ist
egen der Beschädigung des lınken e1ls der Rehefplatte bleibt ungew1ß, ob
weıtere Darstellungen folgten Immerhın en sıch un  E en des
Pfauen, ebenfalls Rıtzzeichnungen VO insgesamt oder Fischen VO  —

gedrungener Gestalt und unterschiedlicher röße, dıe chuppen ıIn KreuZz-
schraffur wiedergegeben. Sie bewegen sıch mıt einer Ausnahme in der
allgemeinen ıchtung des Bıldes VO  —; 1ın ach rechts.

Entsprechende nigürlıche Rıtzungen sınd auch auf der zweıten Platte
(Abb erkennen 1 Hıer ist ber dem Rücken des aus eın Hırsch mıt
verasteltem Geweıih gegeben, anscheinend wıleder VOT eıner beschädıgten
Pflanze iıne weıtere, In Z7Wel starken Ästen siıch gabelnde Pflanze sıeht INan

en des Kelches Als etztes zusätzlıches Element ist eın keilförmıges,
mıt einem Augenkreıs verzlertes ObjJekt zwıischen dem CANaDe des großen
Vogels und dem oberen Gefäßrand erkennen. Ks erschıen bereıts
Michaelıs als unverständlıch. Der gleiche Autor erkannte ZWal den sSymbo-
ıschen Eıinzelsinn der verschıiedenen ‚T1iermotive, bezweiıfelte aber eıiınen inn-
zusammenhang. Fur ihre Eiınfügung iın dıe beıden Reliefs wollte eher den
be1 erken des fruhen Miıttelalters oft bemühten »hOorror VAaCUl« verantwort-
iıch machen. Fur ein integrales ikonographisches Verständnıis der beıden
Darstellungen stellt sich das Problem jedoch ohl anders. Es soll versucht
werden, 1€e6s 1Im folgenden erläutern und einem Verständnis der
Reliefplatten VO  —_ Varna gelangen, dıe alle Teile der Darstellungen eln-
schlıe. zugle1ıc in Würdıigung und Berücksichtigung der VO  — Michaelıs
geleisteten Interpretationen.

unacnias ist gew1ß das beherrschende Motiıv des Pfauen Becher bzw
eic 1Ns Auge fassen. Wenn e1 dıe Zusammengehörıigkeıt beıder
Platten berücksichtigt wiırd, ann rhellt das eıa als wichtigstes Bıld-

11 Michaelis, art cıt 346 Zur Scheidung der Hände ebda 350
Nachzeichnungen der verschıedenen Tiertypen finden sıch be1l Ovtscharov/Vaklinova, cıt
p. 45
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requısıt, dem dıe beiıden oge zugeordnet SINnd. Dıieser Bıldtyp ist in der
fruüuhchrıistliıchen Welt weıt verbreıtet der Pfau als 1NND1 der Unsterb-
16  ei und des ew1gen Lebens, der Becher/Skyphos bzw eic als Bıld des
Lebensbrunnens daß 6S azu dieser Stelle keıiner ausführlichen

Darlegungen bedartf. Literarısche Vergleiche reichen VO  , fruhchrist-
lıcher Zeıt bIs ZU frühen Miıttelalter, be]1l den enkmälern VO  —$ der röomiıschen
Zömeter1i1alkunst ravennatıschen Sarkophagen und weıter ın dıe apsıdale
Bıldausstattung des Gotteshauses 1 Aus dem Denkmalsbereich selen beson-
ers Zwel rTu Vergleichsbeispiele A4aus dem kulturellen Raum Bulgarıens
herausgehoben, mıt denen zugleıc dıe lokale Vertrautheıit mıt dieser
emalı verdeutlich werden annn In der Lunette einer spätrömıiıschen
rabkammer In 1l1stra ist eın Fresko mıt Zwel Pfauen Kantharus
erhalten geblieben, eıne Relıefplatte 1m Archäologischen Museum ın Sofla
zeıgt Zwel Pfauen, eın Kreuz flankıerend (Abb 3) 14 on Miıchaelıis
ezog In seıne eigene Vergleiche auch eın eDeNdOrTr befindliches Bodenmosaık
Aaus der psıs der Friıedhofskapelle e1ın, dıe der SofNenkirche In Sofla
gefunden wurde und ohl fruh 1Ns Jahrhundert datıert WIrd. Hıer
sınd dıe Stelle der Pfauen traubenpickende öge reitien. Der Inn des
Kelchgefäßes in der Mıtte wırd durch begleitende or als eucharıstisch
verdeutlıcht, pflanzlıche Motive erinnern dıe Paradıesessymbolık (Abb 1

Es erscheınt wichtig, schon Jetzt dıe Austauschbarkeit mancher Bıldele-
mente eachten des Kelchgefäßes der Kantharus irai schon auf
dem erwäahnten Relief in Sofha das Kreuz, dıe Stelle der Pfauen können
andere Ogel, z.B Tauben treten, aber auch Hırsche, WIE beispielsweıise ıIn

Zum Pfau cir. Lother, Der Pfau in der altchrıstliıchen uns Leıipzig 1929, Vıa
Michaelis, art cıt 345 Forstner, Die Welt der Symbole Innsbruck 1961, 33]

Kramer, Pfau, ın Lexıkon der christliıchen Ikonographıe 111 5Sp 409 Zum Skyphos als
Bıld des Lebensbrunnens Elbern, Der eucharıstische Kelch 1mM iIruhen Miıttelalter.
Berlın 1964, 117 fußend auf Underwood, The Fountaın of Life, ın Dumbarton
aks Papers V/1950,; Vdal. l0c
Ovtscharov/ Vaklinova, cıt Nr und 8 Ischilingirov, cıt Abb 1 5 l ' und 308
Vgl ebda Nachzeıchnung AUus spätantık-christlicher Nekropole auf

15 Michaelis, ATFT cıt 348 Ovtscharov/ Vaklinova, cıt NrT. 190 1: T'schilingirov, cıt
307 und Abb FEıne gute allgemeıne Vorstellung VOonN Häufigkeıt und Verbreitung des

Motivs erg1ıbt sıch AUS weıteren Denkmälern des G Jahrhunderts 1mM sudlıchen Balkan Vgl
Ugolini, battıstero dı Butrinto, ın Rıvısta dı archeologıia erıstiana 1/1934, p. 265
Bitrakova Grosdanova, Monuments paleochretiens de la reg1on d’Ohrıd Ohrıd 1975,

Tafi: VII (als Raum fur dıe Katechumenen bestiımmbar). ‚DLrO, Critical Orpus of the
Mosaıc Pavements the Tee aılnlan:! Centuries. New ork 1978, g 35()
apsı), 459 (Nıkopolıs), 620 (Amphıipolıs). Sörries, Fruüuhchristliche Denkmaler In
anıen, In Antıke Welt 14/1983, De/ Abb (Lın, Ohrıdsee). Dıie ın olchen
Denkmälern sıch andeutende raumlıche Streuung könnte auf dıe Herkunft des bıldlıchen
OpOs AdUus Dalmatıen bZzw AUS dem Eiıinfußbereich des Patrıarchats Aquıleyja schlıeßen lassen.

Fuür Hınweise der 1er herangezogenen Lıiteratur bın ich Herrn Dr Tschilingirov,
Berlın, ank verpflichtet.
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eınem osaık des Mausoleums der Placıdıa in Ravenna der In dem
bekannten ußbodenmosaı AdUus Salona, der beigegebene Text ach
Ps 41,1 ebentfalls den eucharıstischen ontext WAaCHNTu Darüber hınaus
ann dıe Stelle der Pfauen oder Hırsche auch der OpOS des VO  — Laämmern
flankıerten Brunnens der Kantharus WELEN: ebenso WIe das VO  —; Lammern
begleıtete Kreuz !® Schließlic Sse1 och einmal das Fortleben der The-
maı der Pfauen Kantharus erinnert mıt einem weıiteren bulgarıschen
Denkmal, dem bereıts VO  — Miıchaelıs herangezogenen Schrankenrelıief VO  -

Stara 5agora, 16r zusätzlıch bereichert den AUS$S dem eic hervor-
sprießenden Lebensbaum Miıt einer Datıerung 1Ns 011 Jahrhundert welst
dieses Werk TE1INC schon InNs frühe Miıttelalter (Abb 1

Die Grundbedeutung des Hauptmotivs bleibt Urc dıe verschıedenen
Abwandlungen INAUTrC erhalten, der Hınwels auf Paradıes bzw ewl1ges
eben, auf das »Pharmakon athanasıas«, das den Gläubigen Aaus dem Lebens-
brunnen vermiıttelt wırd und zugleıc auch auf das cCNrıstliche Kultmysteri1um,
In dem CS aglıch wırd. Verständlicherweise {Tal anınter. ein Ver-
staändnıs der oben beschriebenen sekundären Tiermotive zurück. Gleichwohl
tellte schon Miıchaelıs fest »Hırsch, Hase und und (2) lassen sıch anhand
der zanlireiıchen Beıispıiele, dıe dıe spätantık-frühchristliche Kunst aufwelıst, gul
einordnen. Die Bedeutung des Fiıschsymbols ist ebenfalls186  Elbern  einem Mosaik des Mausoleums der Galla Placidia in Ravenna oder in dem  bekannten Fußbodenmosaik aus Salona, wo der beigegebene Text nach  Ps. 41,1 ebenfalls den eucharistischen Kontext wachruft. Darüber hinaus  kann an die Stelle der Pfauen oder Hirsche auch der Topos des von Lämmern  flankierten Brunnens oder Kantharus treten, ebenso wie das von Lämmern  begleitete Kreuz!®. Schließlich sei noch einmal an das Fortleben der The-  matik der Pfauen am Kantharus erinnert mit einem weiteren bulgarischen  Denkmal, dem bereits von H. Michaelis herangezogenen Schrankenrelief von  Stara Sagora, hier zusätzlich bereichert um den aus dem Kelch hervor-  sprießenden Lebensbaum. Mit einer Datierung ins 10.-11. Jahrhundert weist  dieses Werk freilich schon ins frühe Mittelalter (Abb. 5)!7.  Die Grundbedeutung des Hauptmotivs bleibt durch die verschiedenen  Abwandlungen hindurch erhalten, — der Hinweis auf Paradies bzw. ewiges  Leben, auf das »Pharmakon athanasias«, das den Gläubigen aus dem Lebens-  brunnen vermittelt wird und zugleich auch auf das christliche Kultmysterium,  in dem es täglich erneuert wird. Verständlicherweise trat dahinter ein Ver-  ständnis der oben beschriebenen sekundären Tiermotive zurück. Gleichwohl  stellte schon Michaelis fest: »Hirsch, Hase und Hund (?) lassen sich anhand  der zahlreichen Beispiele, die die spätantik-frühchristliche Kunst aufweist, gut  einordnen. Die Bedeutung des Fischsymbols ist ebenfalls ... bekannt ...«!8.  Wiederum ist zu sagen, daß sich die von Michaelis angeführten Vergleiche  bereichern lassen um die schönen Bilder von Hase und jagendem Hund aus  den Bodenmosaiken von Stara Sagora, aber auch aus der Beschreibung im  »Physiologus«, wo das Bild des vom Hunde gejagten Hasen auf den vom  Dämon verfolgten Menschen bzw. Christen bezogen wird !*. Insgesamt aber  wird zu fragen sein, ob jene doch eindeutig zur Gesamtdarstellung gehörigen  sekundären Bildelemente »allein schmückende und dazu noch raumfüllende  Aufgaben (haben), oder (ob) auch hier ein tieferer Sinn zu unterstellen (ist),  ... der infolge des Fehlens eines Teils der Darstellung heute nicht mehr zu  erschließen ist?«2°9,  Es möchte scheinen, daß gerade die Vielfalt der neben dem Hauptmotiv  wiedergegebenen Tierwesen, so verwirrend sie zunächst wirken mag, den  16 Vgl. F. Gerke, Der Ursprung der Lämmerallegorie, in: Zeitschr. f. Neutest. Wiss. 33/1934,  p. 184. — Chr. Ihm, Die Programme der christlichen Apsismalerei vom 4. Jahrhundert bis zur  Mitte des 8. Jahrhunderts. Forsch. z. Kunstgesch. u. christl. Archäol. IV. Wiesbaden 1960,  p.31. — V.H. Elbern, Ein christliches Kultgefäß aus Glas in der Dumbarton Oaks Collection,  in: Jahrb. d. Berliner Museen 1I1/1962, p. 17 ff.  17 Michaelis, art. cit. p. 348 und Abb. 4. — Tschilingirov, op. cit. p. 320 und Abb. 68.  18 Michaelis, art. cit. p. 348, v.a. Anm. 8.  19 Abb. der Bodenmosaiken bei Ovtscharov/Vaklinova, Nr. 18f. — Der Physiologus, übertr. v.  O. Seel. Zürich/Stuttgart 1960, p.47f.  20 Michaelis, art. cit. p. 348.bekannt << 1
Wıederum ist 9 daß sich dıe VO  —; Michaelıs angeführten Vergleiche
bereichern lassen dıe schönen Bılder VO  —_ Hase und Jagendem und RN

den Bodenmosaıken VO  —_ Stara Sagora, aber auch AUS der Beschreibung 1mM
»Physiologus«, das Bıld des VO un gejagten Hasen auf den VO

Damon verfolgten Menschen bzw Chrıisten bezogen wırd 1 Insgesamt aber
wırd iragen se1n, ob Jene doch eindeutig ZUT Gesamtdarstellung gehörıgen
sekundären Bıldelemente »alleın schmückende und azu och raumfüllende
ufgaben haben), der (ob) auch 1er eın tieferer Innn unterstellen 1s186  Elbern  einem Mosaik des Mausoleums der Galla Placidia in Ravenna oder in dem  bekannten Fußbodenmosaik aus Salona, wo der beigegebene Text nach  Ps. 41,1 ebenfalls den eucharistischen Kontext wachruft. Darüber hinaus  kann an die Stelle der Pfauen oder Hirsche auch der Topos des von Lämmern  flankierten Brunnens oder Kantharus treten, ebenso wie das von Lämmern  begleitete Kreuz!®. Schließlich sei noch einmal an das Fortleben der The-  matik der Pfauen am Kantharus erinnert mit einem weiteren bulgarischen  Denkmal, dem bereits von H. Michaelis herangezogenen Schrankenrelief von  Stara Sagora, hier zusätzlich bereichert um den aus dem Kelch hervor-  sprießenden Lebensbaum. Mit einer Datierung ins 10.-11. Jahrhundert weist  dieses Werk freilich schon ins frühe Mittelalter (Abb. 5)!7.  Die Grundbedeutung des Hauptmotivs bleibt durch die verschiedenen  Abwandlungen hindurch erhalten, — der Hinweis auf Paradies bzw. ewiges  Leben, auf das »Pharmakon athanasias«, das den Gläubigen aus dem Lebens-  brunnen vermittelt wird und zugleich auch auf das christliche Kultmysterium,  in dem es täglich erneuert wird. Verständlicherweise trat dahinter ein Ver-  ständnis der oben beschriebenen sekundären Tiermotive zurück. Gleichwohl  stellte schon Michaelis fest: »Hirsch, Hase und Hund (?) lassen sich anhand  der zahlreichen Beispiele, die die spätantik-frühchristliche Kunst aufweist, gut  einordnen. Die Bedeutung des Fischsymbols ist ebenfalls ... bekannt ...«!8.  Wiederum ist zu sagen, daß sich die von Michaelis angeführten Vergleiche  bereichern lassen um die schönen Bilder von Hase und jagendem Hund aus  den Bodenmosaiken von Stara Sagora, aber auch aus der Beschreibung im  »Physiologus«, wo das Bild des vom Hunde gejagten Hasen auf den vom  Dämon verfolgten Menschen bzw. Christen bezogen wird !*. Insgesamt aber  wird zu fragen sein, ob jene doch eindeutig zur Gesamtdarstellung gehörigen  sekundären Bildelemente »allein schmückende und dazu noch raumfüllende  Aufgaben (haben), oder (ob) auch hier ein tieferer Sinn zu unterstellen (ist),  ... der infolge des Fehlens eines Teils der Darstellung heute nicht mehr zu  erschließen ist?«2°9,  Es möchte scheinen, daß gerade die Vielfalt der neben dem Hauptmotiv  wiedergegebenen Tierwesen, so verwirrend sie zunächst wirken mag, den  16 Vgl. F. Gerke, Der Ursprung der Lämmerallegorie, in: Zeitschr. f. Neutest. Wiss. 33/1934,  p. 184. — Chr. Ihm, Die Programme der christlichen Apsismalerei vom 4. Jahrhundert bis zur  Mitte des 8. Jahrhunderts. Forsch. z. Kunstgesch. u. christl. Archäol. IV. Wiesbaden 1960,  p.31. — V.H. Elbern, Ein christliches Kultgefäß aus Glas in der Dumbarton Oaks Collection,  in: Jahrb. d. Berliner Museen 1I1/1962, p. 17 ff.  17 Michaelis, art. cit. p. 348 und Abb. 4. — Tschilingirov, op. cit. p. 320 und Abb. 68.  18 Michaelis, art. cit. p. 348, v.a. Anm. 8.  19 Abb. der Bodenmosaiken bei Ovtscharov/Vaklinova, Nr. 18f. — Der Physiologus, übertr. v.  O. Seel. Zürich/Stuttgart 1960, p.47f.  20 Michaelis, art. cit. p. 348.der nfolge des Fehlens eines e1ls der Darstellung heute nıcht mehr
erschhıeben 1st?« 2

Es moöchte scheıinen, da gerade dıe 1e der neben dem Hauptmotiv
wlıedergegebenen Tierwesen, verwırrend Ss1e zunäachst wırken INas, den

Vgl Gerke, Der Ursprung der Lämmerallegorie, ın Zeıitschr. Neutest Wıss. 33/1934,
184 Chr. Ihm, Die Programme der christlichen Apsısmalereı VO Jahrhundert bıs ZUI

des Jahrhunderts Forsch. Kunstgesch. chrıst! Archaol Wıesbaden 1 960,
31 Elbern, Fın christlıches Kultgefaäß dUus las in der umbarton aks Collection,

ın Jahrb Berliner Museen U  —
E Michaelis, art. cıt 348 und Abb T’schilingirov, cıt 3720 und Abb 68

Michaelis, art cıt 348, Anm
Abb der Bodenmosaıken be1 Ovtscharov/ Vaklinova, Nr I8 er Physiologus, übertr.

Seel Zürich/Stuttgart 1960, p.47
Michaelis, aTri. cıt 348
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Schlüssel ZU rechten Verständnıis einschlıe Siıe sınd, auf ihre Gattungen
bezogen, den Grundelementen Erde, W asser und Luft zuzuordnen: Vier-
füßler, Fısche und Ööge » Irıa enım SCHCIA anımantıum 6SSC NON dubıium

heißt 1mM Exaemeron des Ambrosius, der sıch jer auf enesI1is 1,26
und 28 bezieht Z In diıesem ext wırd dem ersten Menschen aufgegeben, »ut

praesıt pıscıbus marıs el volatılıbus caelı el bestils, unıversaeque terrae,
omnıque reptilı quod Oveliur ın terra« ** Wenn 1€e6S$ auf dıe Darstellungen
angewandt wiırd, dıe sıch auf dem Doppelrelıef VO  — Varna nden, annn mußte
dıe Grun  edeutung des ıldtyps also der VO  > Vögeln flankıerte eiIcC 1mM
Vereıin mıt Vierfüßlern und Fischen 1mM 16 auf dıe Erschaffung der
Lebewesen bzw dıe Schöpfung erweıtert werden. Dies möchte unwahrscheın-
iıch erscheıinen, gabe N1ıCcC eıne Gruppe VO  —; enkmälern aus der
Spanne zwıschen fruüuhchristliıcher und frühmuittelalterlicher Zeit,; in denen sıch
erselDbe iıkonographische OpOS spiegelt. FEınıge der möglıchen Vergleı-
chungen erscheinen ın unmıiıttelbarer Weise gee1gnet, dıe Reliefs VO  — Varna in
ihrem vollen Sınn verstehen lehren

An erster Stelle ann der Inschrıiftstein genannt werden, der
einem »Hlodericus Vicarıus« VO selner »UuXOT nobilis« gesetzt worden Ist,
heute 1im Rheinischen Landesmuseum ın TrIier. Das 1Ur große
christliıche Denkmal wırd 1Ns Jahrhundert datıert (Abb 2 Von beson-
derem Interesse ıst eın kleiner Tierfries unteren an der Platte, unter
der Inschrift ıIn sechs Versen. Hıer sınd in kräaftiger Rıtzung, ın Abfolge Vvon

iınks, eın krokodilartıges Reptıil, e1in 1SC und ein pfauenartıger oge mıt
langem, buschigem Schwanz wledergegeben. Diesem sSte ein zweiter, 1U

fragmentarısch erhaltener oge gleichen Iyps gegenüber. Zwischen iıhnen ist
leıder eın uC der Steinflache weggebrochen, doch aßt sıch der mMrı des
Jjer wledergegebenen jektes In seliner lınken Hälfte euHic erkennen:
handelt sıch einen bauchıigen Krug, der vielleicht Henkel en sollte
Darın egegnet somıt wıederum der Bıldtyp des Reliefs VO  — Varna, Pfauen

beiden Seiten eines Gefäßes, zusätzlıche Lebewesen bereichert
Be1l der Analyse des Hlodericus-Steines 1eß sıch selinerzeıt aufzeıgen, da ß

sıch auch Jer be1 den rel Tiergattungen VO  — Vögeln, 1SC und Vierfüßler/

Exam. V, L2: SEL F 171
Z7u diıesem Problemkreiıis ausfüuhrlıch zuerst Werckmeister, Die Bedeutung der »Ch1«-
Inıtialseıite 1im Book of Kells, ın Elbern (e0d). Das erste Jahrtausend Textband I1
Düsseldorf 1964, p. 699 Zur um{fassenden Bedeutung VO  —; »reptile quod Oveliur iın
terra«, 1im Sınne aller tieriıschen Wesen, cir Augustinus, De Gen ad ıtt 1X,1 SEL 28 E
289, ferner Beda Venerabılıs, Hexaemeron 91, SE (Zıtate ach Werckmeiıister).

23 Gose, Katalog der frühchristliıchen Inschrıiften in ITıier. Berlın 1958, Nr. Böhner
U Das Tu Miıttelalter Führer durch das ROöm.-German. Zentralmuseum ıIn Maınz.
Maınz 1970, 107. Elbern, Der Grabstein des Vicarıus Hloderıicus, ın Aachener
Kunstblätter 43/1972, 143
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Reptil jene »trıa SCNCIA anımantıum« handelt. VO denen weıter ben
bereıts dıe ede War 2 Eın zweıtes Vergleichsbeıispiel, das schon für die
Interpretation des Irıierer Steines herangezogen wurde, VEIMMAaAaS eiıne Brücke

schlagen den erwähnten, austauschbaren Bıldelementen ın der Dar-
stellung des »Pharmakon athanasıas«. Es ist dıe In etall getriebene CNau-
seıte eines fruhmıiıtte  terlıchen Kleinreliquiars 1im Besıtz einer entlegenen
alpenländıschen Kırche (Muotathal Schwyz) (Abb 7)25 Die Bıldfläche,
1U 6,5 hoch, ze1g In ZwWe] VO  —; Perlstäben getirennten Feldern eın Kreuz
zwıschen Sonne und Mond, 7We]l Vögeln und 7We]l Fıschen, darunter elıne
Vase mıt aufsteigender Kreuzblüte zwıschen Zwel Hırschen Z Keın Zweıfel,
daß S1Ie insgesamt wıieder die Tiergattungen der Schöpfung vertreien, dıe Tiere
VO  — Erde, Wasser und Luft Vegetabilısche Motıiıve auf den Schmalseıiten der
kleinen Zıimelie, darunter VOT SIMn Weınranken, lassen das Bıldmotiv erneut
VOT dem schon bekannten paradıesischen und eucharıstischen Hıntergrund
erscheıinen. uch ıer sollte INan sıch wlieder dıe iıkonographische Aus-
tauschbarkeıt VO  —; Pfauen, Hırschen und Lammern eicC DbZWw Kreuz,
innerhalb der gleichen sakramentalen Intention des VO  e Michaelıs se1iner-
zeıt erorterten 1  YpS, erinnern Z Es ann er auch aum eın Zufall se1n,
daß auf eiınem der Bıldfelder in Varna ein Hırsch erscheint.

In den JeT 11UT Müchtig skızzıerten, vielschichtigen Zusammenhängen
früuher chrıstlıcher Ikonographie mu das OLLV der irıa SCHNCIA anıman-
t1um«, entsprechend der ziemlıch großen Zahl nachgewlesener Bıldbeispiele,
siıcherlıch eine bedeutendere spielen, als 1e$ In der Lıiıteratur bısher
aufscheıint 28 Um den OpOSs weıter verdeutliıchen, sSe1 deshalb och eın
drıttes eıspie besprochen, das wiıederum In einem wesentliıchen Merkmal
eine (Gemehnmnsamkeıt mıt den Reliefs VO  — Varna aufwelst. Zum anderen ann

zeıgen, daß dıe gleiche Bıldvorstellung ın mıinlaturıisierter Gestalt auch 1mM
persönlıchen Bereıich egegnet. Im Kunsthandel auchte 97/7) eıne spätantıke

auf, eın zylındrıscher nhänger dUus old VO  —; 35 ange und 2)mm
Durchmesser, mittels Öse eıner den als tragen 2 Auf ihrer
Oberfläche tragt S1IE eıne wıinzıge Darstellung, In der Z7WEe] Ogel, Zwel Fıische
und Z7WEe] »reptilia« sıch einen Kantharus gruppleren (Abb Das <<

Vgl Anm 22 SOWIle Elbern, Der Grabstein des Vicarıus Hlodericus AAO. 145
25 Elbern, [)Das frühmiuttelalterliche Bursenrelıquiar VO  — Muotathal, ıIn Corolla Herem!1i-

tana Olten/Freıiburg 1.Br 1964, 15-31
Vgl art Cerf, ın DACL H: Sp 3302 und Gerlach, Hırsch, ın Lexıkon der christlıchen
Ikonographie 11 (1970) Sp 286

AT Zum Problem der Austauschbarkeıiıt uch Elbern, Das fIrühmiuittelalterliche Bursenrelıquiar
a a:O.. S

28 Vgl vorläufige Zusammenstellung (1972) in dem Anm 23 zıt Aufsatz ber den Grabstein des
Vicarıus Hlodericus a.a.OQ., ESS Anm
Angekauft für dıe Frühchrıistlıch-Byzantinische Sammlung der Staatlıchen Museen Preuß
Kulturbesıtz, Inv Nr
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wırd ach oben VO  —; einem Blattifrıes abgeschlossen, unten VO  — gereihten
Zirkelschlagmotiven eingefaßt. Ihre Sechszahl koönnte darauf hinweısen, daß
168 wıleder 1Im Zusammenhang mıt den Hexaemeron Sechstagewerk der
Schöpfung gesehen worden ist, INa Mag sıch der Sechszahl der Verse auf
der Inschrıiftplatte des Hlodericus entsinnen (Abb

Er erscheıint nıcht notwendiıg, dieser Stelle ausführliıch auf dıe bısher
unbekannte goldene einzugehen, da inzwıschen eine eigene Darstellung
azu vorgelegt wurde S Die angeführten Beıispiele vermıiıtteln Jedenfalls un
anderem eindrucksvolle Hınweilse auf dıe erbreitung des Bıldmotivs der
»irıa SCNCIA anımantıum« 1mM weıten Umkreıs der christlıchen Ikonographıie
zwıschen Spätantıke und frühem Miıttelalter, In Ost und West Am Beispiel
eınes etzten Vergleichsdenkmals moge geze1gt werden, WIEe Auftraggeber bzw
Theologen und Künstler mıt dem Vorrat otıven MESCSANSCH sınd, WwIeE
1mM vorangehenden ausgebreıtet worden ist Der mbo des 1SCANOIS gnellus
VO  — Ravenna 6-5 ın der ortigen Kathedrale rag dıe re1l Tierwesen
der Schöpfung ın sehr charakteristischer Auspragung und In sinnreicher
Ordnung beginnend Fische, ann Ögel, Hırsche, Pfauen und Viıer-
füßler 51 lle diese Tıiere sınd Jeweıls iın Reıihen sechs horizontal grup-
pıert, aber auch dıe vertikale Gliederung des mbo ist auf dıe Zahl eCc
gegründet. SO dürfte 1er erneut auf das bıblısche Sechstagewer hingewılesen
se1n, eın Aspekt übrıgens, der den Reliefs VO  —_ Varna N1IC unmıiıttelbar
angesprochen ist 52 Anderseıts auf dem ravennatıschen mbo und
selner Parallele 1mM Erzbischöflichen Museum der der 1INwWeIls auf ein
Kelchgefäß der auch auf ein KTeuZ, WIE bısher STEeTiSs begegnete und
wesentlıch ZU des »Pharmakon athanası1as« gehören schlen. Eın
tı1eferes Eındringen In dıe kultische Funktion und dıe Bedeutung des mbo
dürifte jedoch erkennen lassen, daß dieser Ort der Verkündıgung In einem
übertragenen Sınne als Quelle DbZW als eıa verstehen ist, w1e dıe
Evangelıen schon VO  — den frühesten Kırchenvatern dem der
Paradiesesflüsse verstanden worden sıind, zuerst be1 Cyprıan, annn auch
bel Ambrosıus und Augustinus: »Man ann das es auch auf dıe Kırche

dıe 1eTr Paradıeses-deuten Dann ware das Paradıes dıe Kırche selber
AMusse dıe vier Evangelıen &< och in einem lext karolingischer Zeıt el
CS, solche edanken un:! bildhaften Vorstellungen anknüpfend: » Fluvıus

Per speculum In aenıgmate Die »ImMagO creat10n1S« einem frühchristlıchen Phylakterıon
ın Berlın, ın Festschrift für Friedrich ılhelm Deıchmann, Band A Bonn 1986, 673

31 Angiolini Martinelli, Corpus scultura paleocrıstiana, bızantına altomedievale dı
avenna Rom 1968, Nr und 26 (letztere dıie Replık 1mM Museo Arcıvescovile ın
Ravenna). Gute Abb uch be1 Volbach, Frühchristlıche uns München 1958,
NT 183
Allgemeın azu Schmidt, Die Darstellung des Sechstagewerkes VO  - ıhren Anfängen bıs
ZU nde des 15 Jahrhunderts Hıldesheim 938
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de paradıso exiens imagınem portat Christı de paterno fonte Muentis, quı
1ıtem alle-irrıgat eccles1am SUam verbo praedication1is el OoOnNnO aptısmı

gorice u  u paradısı flumına SUnt Evangelıa ad praediıcationem
cunctis gentibus M1SSa« 5

Fur ein vollständıge Verstäandnıiıs fruher chrıistliıcher und mıiıttelalterlicher
symbolıscher Formensprache ist CS notwendiıg, sıch In dıe zugleıc abstrakte
und doch sehr onkrete enk- und Vorstellungsweıise des Menschen jener
Zeıt einzustimmen. Auf diese Weise erst sıch dem eutigen Betrachter
auch der VoO Sınn der Relijefs 1Im Museum VO  — Varna erschhelben Wiıe
schon VO  — Miıchaelıs gesehen, sınd diesem Verständnıis Hınweilse auf
Unsterblichkeıit und Heıilmittel fur das ew1ge en zugrundegelegt, Aaus dem
Kelchgefaß geschöpftt. Darın ist naturlıch zugleıc das VO  - der Kırche
verwaltete und admınıiıstrierte sakramentale Mysterium angesprochen. Dıie 1mM
vorangehenden dargebotene Interpretation ann nıcht NUr diesen ekkles10-
logischen Aspekt vertiefen, sondern VOTI em verbıildlıch in den »tirıa
SCHNCIA anımantıum« dıe Verknüpfung mıt dem Schöpfungsgedanken.
Dieser ist TeLNC N1IC bloß 1mM bıblısch-alttestamentlichen Sınne VCI-

stehen, sondern auf dıe y»recapıtulatio«, dıe VO  —; Christı eilsta eWIrKte
Neuschöpfung beziehen. Der ursprunglıch paulınısche Gedanke, In den
Schriften des Irenaeus VO  —; Lyon (T 200) voll entwickelt, ist für dıe
Folgezeıt VO  — er Bedeutung SCWESCH 3 SO gesehen dürfte auch das «<
auf dem Doppelrelıef VO  —; Varna weıt hınausgehen ber dıe un  10N VO  —;

bloß schmückendem iırchenmobiliar der auch VO  S Ilustration ZUT eleh-
Tung der Gläubigen, ach dem bekannten Wort Gregors des Giroßen
»} Na quod legentibus scrıptura, hOocC 1diıotis pıctura cernenti1-
bus« 3 Sıe mußte fast oberflächlic erscheinen angesıichts des sakramentalen
M ysteriums, das darauf in verschlüsselter Form angesprochen ist
Dıie einleıtenden Vergleiche dürften gezeigt aben, daß das Bıld VO  — Kelch/
Kantharus und Kreuz zwıschen den Pfauen der chrıistliıchen Kunst Bulgarıens
zwıschen Spatantıke und fruühem Miıttelalter durchaus SCWESCH ist
Das gleiche ann aber auch VO  —; der ungleıc subtileren, schwerer
verstehenden Bıldgestalt mıt den Te1 elementaren Lebewesen 1SC. oge

373 Der ext des Augustinus AaUS Vom Gottesstaa XI11L.21 [)Das Karolingische Zıtat ist Hrabanus
Maurus, Comm. In enesım L (PL 107, 479 entnommen Zum Gesamtzusammenhang
cir Elbern, Der eucharıstische elc. cıt p. 90 Es Mag gefragt werden, ob dıe
wannenartıge Gestalt vieler Ambonen N1IC uch ein Verständnıiıs Aals »Gefäß« der Ver-
kündıgung nahelegen könnte
Hıerzu ausführlıch, außer dem Anm 22 zıt Aufsatz, derselbe Autor ıIn Irısch-northumbrische
Buchmalere1 des Jahrhunderts und monastısche Spirıtualität. Berlın 1967, 14’7
Ferner Scharl, Recapıtulatıo Mundı Der Rekapıtulationsbegriff des hl Irenaeus. Freiburg

Br 941
Ep 1113 Berufung darauf be1 Michaelis, art cıt 347 und 350
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und Vierfüßler gesagt werden. Am eıspıe der Beinschiene VO  —; Vraca ist
unlängst eiım Internationalen Kongreß für Bulgarısti aufgewlesen
worden, WIE dıe Grundıidee dieser Ikonographıie zurückverfolgt werden ann
in dıe vorchristliche Antıke, 1mM altgriechıschen WIEe 1M skythıschen Umkreıs 5
Es ist ZWAal nıcht rlaubt, eine diırektere Beziehung zwıschen den Bereichen
herzustellen Gleichwohl ist aufschlußreic sehen, daß uralte Vorstel-
lungen VO  —; Weltschöpfung und Ordnung der Lebewesen, WIE S1e der
genannten Zimelıie VO  — Vraca, aber auch 1SC VO  — Vettersfelde erlın),

der Bronzehydrıa VO  — TAaCAW1 (Bern) und mıt elıner irühgriechischen
Vasenmalere1ı Athen) egegnen, in der wiederkehren und SschheBblıc ın
der chrıstlıchen Ara weıterleben: In einer inneren Umegestaltung reiullc dıe
dıe bıldlıche Darstellung des sakramentalen Mysteri1ums ermöglıcht.

Es ist weıter ben darauf hıngewlesen worden, daß dıie oppelte 1eder-
gabe des Kelchgefäßes auf den beiıden Reliefs VO  — Varna aum e1In Zufall se1ın
annn In diesem Becher rfullt sıch der SINN Der allegorıschen Sprache
des en Liedes folgend werden elIc und Taufbrunnen »fons
hortorum, Puteus dUY Uar Un viventium << genannt Konkreter och dıe
Verse Archıiıtrav des konstantınıschen Baptisterıums Lateran Rom

» FOons h1ic est vıtae quı dılut orbem,
Sumens de Christı vulnere princıpı1um <<

Im Hof des Archäologıischen useums VO  — Varna sıeht INan unter anderen
spätantıken und frühchrıstliıchen Marmorarbeiten eine sorgfältig gearbeıtete
Platte, dıe WIe schon dıe TENHNIC primıtıveren weıter ben erorterten Relıiefs

er Wahrscheimnlichkeit ach einer Altarumschrankung gehorte. Auf
dieser Platte ist eın mıiıt Irauben (?) gefüllter eIcC wiledergegeben (Abb
Dem eIc entsprießt lebendiger Pflanzenwuchs. SO ist 1er in einem
anderen, aber innerlıch verwandten das gleiche Mysteriıum einem
schlıchteren künstlerischen USCTUC gebracht:

»Fons hıc est vitae <<

Elbern, Von den Thrakern ZU Mıttelalter. DiIie Beinschiene 1mM Schatz VOIl Vraca, in
Dokladı. en des Internationalen Kongresses für Bulgarıstik (1981) Abt Berichte ber
Bulgarısche ultur und dıe Weltkultur ultur des Miıttelalters ın Bulgarıen. Sofla 1983,

4A1=79)
(Mir Underwood, The Fountaın of Life, art. cıt (Anm 13) Elbern, Der eucharıstische
eic a.a.OQ., 90 ff., p. 94
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